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Morgen, Sonntag, stimmt Liech-
tenstein darüber ab, ob Rentne-
rinnen und Rentner in Zukunft 
keine Krankenkassenfranchise 
mehr bezahlen müssen. Eines 
der Argumente der Demokra-
ten pro Liechtenstein (DpL), die 
die Volksinitiative angestossen 
haben: Menschen im Pensions-
alter bräuchten «mehr zum Le-
ben». Das Gegenargument der 
Regierung: Alter und Bedürf-
tigkeit – also zu knappe finan-
zielle Mittel – seien nicht gleich-
zusetzen.  

Wie gut oder schlecht es im 
Geldbeutel der liechtensteini-
schen Seniorinnen und Senio-
ren tatsächlich aussieht, lässt 
sich nicht abschliessend be -
ziffern. Dafür fehlen bisher be-
lastbare Daten oder Umfragen. 
Allerdings hat die Regierung ei-
nen neuen Armutsbericht an -
gekündigt, der bald vorliegen 
soll. Einige Anhaltspunkte über 
die Vermögenssituation von 
Liechtensteins Bevölker ung 
gibt jedoch die Steuerstatistik. 
Die aktuellste Ausgabe wurde 
für das Jahr 2019 erstellt. Ge-
gliedert nach Alter, ergibt sich 

ein Bild, das dem DpL-Argu-
mentarium der «armen» Rent-
nerschaft diametral wider-
spricht. Den höchsten Median 
beim Vermögen (Definition  
siehe Box) weisen die Alterska-
tegorien über 65 Jahre aus – 
sprich diejenige Personengrup-
pe, die bei einem Ja zur Fran-
chisen-Volksinitiative profitie-
ren würde.  

Nach Pensionierung ist das 
Vermögen doppelt so hoch 
In konkreten Zahlen ausge-
drückt: Das mittlere Vermögen 
der über 65-Jährigen in Liech-
tenstein belief sich im Steuer-
jahr 2019 auf knapp 213 000 
Franken. Bei den über 85-Jähri-
gen waren es rund 202 000 
Franken (siehe Grafik unten 
links). Diese Medianwerte be -
deu ten, dass die Hälfte der  
entsprechenden Altersgruppe 
mehr als diesen Betrag besass, 
die andere Hälfte weniger. 

Zum Vergleich: Vor dem 
Pensionsalter waren die Ver-
mögenswerte nur halb so hoch. 
So betrug der Median beim Ver-
mögen der 50- bis 64-Jährigen 
im Jahr 2019 rund 103 500 
Franken. Und je weiter nach 

unten sich das Alter bewegt, 
desto stärker schrumpft auch 
das ausgewiesene Vermögen: 
Die 30- bis 49-Jährigen besas-
sen im Jahr 2019 nur noch 
knapp 15 Prozent vom Vermö-
gen, das die 65- bis 84-Jährigen 
ihr Eigen nennen konnten.  

Je jünger die Person, desto 
weniger Geld hat sie 
Einen noch etwas vertiefteren 
Einblick gibt die Auswertung 
der Steuerdaten nach Vermö-
gensklassen. Sie zeigt: Der 
grösste Anteil (29 Prozent) der 

über 65-Jährigen verfügte im 
Steuerjahr 2019 über ein Ver-
mögen von mehr als 500 000 
Franken (siehe Grafik unten 
rechts).  

Auch hier verringern sich 
die Zahlen, je jünger die ausge-
wählte Altersgruppe ist: Unter 
den 50- bis 64-Jährigen besass 
noch etwas mehr als jede fünfte 
Person (21,3 Prozent) mehr als 
eine halbe Million Franken, bei 
den 30- bis 49-Jährigen nur 
noch 8,6 Prozent. 

Bei der Gliederung nach 
Vermögensklassen wird aber 

auch sichtbar, dass sich ein gros-
ser Anteil der Seniorinnen und 
Senioren am anderen Ende der 
Skala befindet: Knapp ein Vier-
tel hat in der Steuererklärung 
2019 ein Vermögen von unter 
50 000 Franken angegeben.  

Drei Viertel leben in grosser 
finanzieller Zufriedenheit 
Die Zahlen aus der Steuerstatis-
tik legen anschaulich dar, dass 
der grösste Teil des Vermögens 
in Liechtenstein auf die ältere 
Altersgruppe entfällt. Eine neue 
Studie des Schweizer Lebens-
versicherers Swiss Life weist 
darauf hin, dass die Vermö-
genswerte von Rentnerinnen 
und Rentnern häufig in einer 
Immobilie gebunden sind. Dies 
dürfte auch für Liechtenstein 
gelten – eine statistische Erhe-
bung, wie viel Grundeigentum 
im Besitz der Altersgruppe «65 
plus» ist, existiert allerdings 
nicht.  

Auch weitere Ergebnisse 
des Swiss-Life-Papiers dürften 
sich aufs Land übertragen las-
sen – schliesslich sind die Le-
benskosten und -umstände 
ähnlich wie in der Schweiz. Die 
Studie zeigt: Auch über dem 

Rhein haben viele Pensionierte 
ein erhebliches Vermögen. Die 
Hälfte der pensionierten Steu-
erpflichtigen verfügt neben ih-
rem Renteneinkommen über 
Vermögenswerte von mehr als 
300 000 Franken.  

Bei der Umfrage gaben zwei 
Drittel der befragten Seniorin-
nen und Senioren aus der 
Schweiz an, dass sie sich im 
Vergleich zur Zeit vor der Pen -
sionierung mindestens gleich 
viel leisten können. 73 Prozent 
der Personen ab 65 leben laut 
der Studie in einem Haushalt 
mit einer hohen finanziellen 
Zufriedenheit. Bei den unter 
65-Jährigen beträgt dieser Wert 
nur 58 Prozent. 

Der grösste Teil des Vermögens in Liechtenstein entfällt auf die Altersgruppe «65 plus». Im Bild: Ein älteres Paar beim Besuch eines Museums. Bild: Keystone

Die Ältesten sind die Vermögendsten 
Die «goldene Generation»: So bezeichnet eine neue Schweizer Studie die Rentnerinnen und Rentner. Auch in Liechtenstein  

verfügt der Grossteil der über 65-Jährigen über deutlich mehr Vermögen als jüngere Altersgruppen. 

Was gehört alles zum Gesamtvermögen? 

Viele denken beim Begriff Ver-
mögen zuallererst an das Geld, 
das auf dem Konto liegt. Wäh-
rend das selbstverständlich da-
zuzählt, muss noch mehr be-
rücksichtigt werden: Den gröss-
ten Posten machen bei vielen 
die Immobilien aus – etwa das 
eigene Haus oder die eigene 
Wohnung. Auch Grundeigentum 
im Ausland wird addiert. Dazu 
kommt, was neben Bargeldgut-
haben sonst noch bei der Bank 

deponiert ist, etwa Wertschrif -
ten oder Edelmetalle. Ebenfalls 
dazugerechnet werden Fahr-
zeuge – beispielsweise das ei-
gene Auto – sowie Schmuck, 
Kunstgegenstände, der Haus-
rat und weiteres, das in der 
Steuererklärung als «bewegli-
ches Privatvermögen» angege-
ben werden muss. Zieht man 
davon allfällige Schulden ab, er-
gibt sich die Zahl, die dem Ge-
samtvermögen entspricht. (vb)

212 879 
Franken: Medianvermögen 
der 65- bis 84-Jährigen im 

Jahr 2019.

29 %  
der 65- bis 84-Jährigen 

besassen mehr als 
500 000 Franken.


